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- Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Bekannt machung. 
Mit dem 1. k. M. nehmen die Schiegübungen der 
hier zuſammengezogenen Königl. 6. Artillerie⸗Brigade 


auf dem bekannten Schiefplage bei Carlowitz ihren An⸗ 


fang un werden an den Vormittagen mit wenigen Un⸗ 
terbrechungen bis incl. den 31. Juli c. a. fortdauern. 
Auch wird an einem, im zweiten Deittheil der Uebung, 
anzuſetzenden Tage, des Nachmittags und Abends ge⸗ 
ſchoſſen werden. 

Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende 
Perſonen werden daher, gegen unvorſichtige Annäherung 
an die Schußlinſe, gewarnt und aufgefordert, den An: 


weiſungen der aufgeſtellten Diſtanciers, fo wie der Po: 


lizei⸗Officianten und Gendarmen unbedingt Folge zu leiſten. 
Breslau, den 22. Juni 1840. 
Königliches Gouvernement und Polizel⸗Präſidium. 
v. Strang J. Heinke. 


Inland. 


Berlin, 22. Juni. Se. Durchlaucht der Prinz 
Adalbert zu Schwarzenburg-Rudolſtadt if 
von Magdeburg hier eingetroffen. Ferner Se. Excellenz 
der General⸗ Lieutenant und kommandirende General des 
Iten Armee⸗Corps, von Pfuel, von Münſter. Se. 
Excellenz der Königl. Würtembergiſche General: Lieute⸗ 
nant, General-Inſpecteur der Kavallerie, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Bismark, von Stuttgart. Se, 
Excellenz der großherzogl. Badiſche General- Lieutenant 
und Diviſions⸗Commandeur, Freiherr Stockhorner, 
von Starein, von Carlsruhe. Der General-Ma⸗ 
jar und Commandeur der 14ten Kavallexie-Brigade von 
Barner, von Düffeldorf. — Abgereiſt: Se. Excel⸗ 


lenz der General der Infanterie und General-Adju⸗ 


tant Sr. Majeſtat des Königs, Freiherr von Kne⸗ 
ſebeck, nach Wien. Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
von Thile I., nach München. Der Königl. Sächſi⸗ 
ſche General⸗Major, Senfft von Pilſach, nach 


Dresden. 


Geſtern geruhten Se. Mai. der König die Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in corpore im Königlichen 


Schloſſe zu empfangen, nachdem Aller höchſidieſelden zu: 


vor die Deputation der Geiftlichkeit hieſiger Stadt Al⸗ 
leignädigſt entlaſſen hatten. Se. Majeſtät geftatteren, 
daß Allerhöchſtdieſelben im Namen der Akademie von 
dem beſtändigen Sekretär derſelben, Geh. Reglerungs⸗ 
Rath Böckh mit folgenden Worten angeredet wurde: 
„Ew. Königlichen Majeſtät naht ſich die Akademie der 
Wiſſenſchaften, um die Gefühle der Treue und Liebe 
auszuſprechen, von welchen die Herzen aller Untertha⸗ 
nen Ew. Majeſtät erfüllt find. Ew. Majeſtät ift die 


cchwere Pflicht auferlegt, den Schmerz und die Trauer 


um den innigſt geliebten Vater des Vaterlandes 


mit den Sorgen für die fortdauernde Wohlfahrt 


* 


Schmerz und Wehmuth 
daß 


des Reiches zu verbinden. 
werden für den Einzelnen dadurch nicht geringer, 
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Donnerſtag den 25. Juni 


* * 

Millionen ſie gemeinſam tragen, well jeder Einzelne ſie 
in ungetheilter Stärke empfindet; dennoch was könnte 
dem König und ſeinen getreuen Unterthanen eine ſchö⸗ 
nere Bürgſchaft gewähren für die Zukunft, als jene 
Uebereinftimmung der Gefühle in dem entſcheidenden 
Zeitpunkte, welchen Gottes Rathſchluß und das allge⸗ 
meine Loos der Menſchheit unwiderruflich herbeigeführt 
hat? Des hochſeligen Königs Majeſtät haben der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt eine Pflege angedeihen laſſen, um 
welche Preußen von ganz Europa beneidet wird; Ew 
Majeſtät erhabener Sinn und Begeiſterung für alles 
Edle und Schöne verheißt der Wiſſenſchaft und 
Kunſt die Fortdauer der Wohlthaten, welche ſie 
bisher vom Throne herab empfangen haben. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften, von Friedrich dem 
Großen zum zweiten Mal geſtiftet und mit ausgezeich⸗ 
neter Gunſt geehrt, hat ſich der vorzüglichen Fürſorge 
Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs erfreut. Ew. 
Majeſtät Gnade iſt ihr bereits in fo hohem Maße zu 
Theil geworden, daß ihr nichts zu wünſchen übrig bleibt, 
als an Liebe und Treue gegen den huldreichſten Mor 
narchen keiner Körperſchaft des Staates nachzuſtehen, 
und in Ew. Majeſtät Geiſt, zu Allerhöchſtdero Wohl⸗ 
gefallen und zum Ruhme des Preußiſchen Namens, 
mit allen übrigen Unterthauen #söftig zuſammenzuwir⸗ 
ken.“ Se. Majeſtät erwiderten dieſe allerunterthä⸗ 
nigſte Anrede auf das Huldreichſte und verſicherten, ſo 
wohl den Wiſſenſchaften überhaupt, als der Akademie 
insbeſondere, Allerhöchſtihren Schutz und angelegentlichſte 
Fürſorge. Se. Majeſtät ließen ſich vor der Entlaſſung 
der Verſammlung noch alle Mitglieder der Akademie 
einzeln vorſtellen und unterhielten Sich mit denſelben 
aufs Allergnädigſte. Demnächſt hatte eine Deputation 
der Univerſität ebenfalls die Egre Sr. Majeſiät ihre 
Huldigungen darzubringen. 


Eben fo hatten ſich zu Stettin die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nach den von ihren Mitgliedern und der ganzen 
Bürgerſchaft dargelegten lebhaften Wünſchen veranlaßt 
gefunden, den allgemeinen Gefühlen Worte zu geben, 
um durch eine Deputation an Se. Majeſtät den König 
den tiefen Schmerz kund zu geben, von welchem das 
Vaterland und unſere Stadt durch das Ableben Sr. 
Hochſelſgen Majeftät erfüllt iſt und eben fo die Geſin⸗ 
nungen treuer Anhänglichkeit und Liebe, von denen je⸗ 
der Bürger und Einwohner unſerer Stadt für Seine 
jetzt regierende Majeſtät durchdrungen iſt, auszusprechen. 
Die Deputation, an ihrer Spitze der Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter Maſche und der Stadtverordneten-Vorſteher Gör⸗ 
li, beſtehend aus den Stadträthen Schmidt und Fried⸗ 
rich und den Stadtverordneten Nieder und Crepin, be⸗ 
gab ſich demzufolge nach Potsdam und ließ die aller⸗ 
unterthänigſte Bitte um huldreiche Gewährung einer 
Audienz durch den Geheimen Kabinets-Rath Müller 
vortragen, welche ſofort Allerhöchſten Dres ertheilt wur 
de. Se. Majeſtät der König geruhten die Aufwartung 
der Deputirten in Allerhöchſt ihren Schloſſe Sansfoucı 
am 17ten d. M. Mittags gegen 1 Uhr anzunehmen, 
felbige mit den höchſt gnädigen Worten: „Ich freue 
mich, Sie zu ſehen, obgleich die Veranlaf⸗ 
fung dazu für uns Alle eine höchſt betrü⸗ 
bende iſt“, zu empfangen und im Verfolg der etwa 
eine halbe Stunde währenden Audienz Allerhöchſt ſich 
in den wohlwollendſten und thellnehmendſten Ausdrük⸗ 
ken über viele Angelegenheiten der Stadt, des Gemein⸗ 
weſens und der Handels⸗Verhältniſſe zu äußern, und 
die Deputationen auf die huldreichſte Weiſe mit der 
Verſicherung zu entlaſſen, daß Allerhöchſtdero der Stadt 
Stettin bisher bewieſenen huldreichen Geſinnungen der⸗ 
ſelben immerhin verbleiben würden. 


Berlin, 22. Juni. (Privatmittheilung.) Unſer 
verehrter Regent kam geſtern früh in Begleitung der 
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Königin von Sans = Souci herüber und wohnte mit 
ſämmtlichen Königlichen Prinzen dem Gottesdienſte in 
der Garniſonkirche bei. Um 11 Uhr ließen ſich Se. 
Majeſtät das hieſige Offisier- Corps in den Sälen der 
Gemäldegallerie des königl. Schloſſes vorſtellen, und 
bald darauf empfingen Höchſtdieſelben in den königlichen 
Gemächern die wirklichen Mitglieder unſerer gelehrten 
Akademie, die Profeſſoren der Univerſität (ſ. oben) und 
eine Deputation der hieſigen Geiſtlichkeit, mit denen 
Höchſtdieſelben ſich lange Zeit auf das Herablaſſenſte 
unterhielten. Den Abgeordneten der Stadt Breslau 
und Poſen ward am geſtrigen Tage ebenfalls eine 
huldvolle Audienz gewährt, worauf ſich der König mit 
der Königin wieder nach Potsdam begaben. dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſoll der König den Wunſch ausgeſprochen 
haben, keine Deputirte aus den andern Städten der 
Monarchie mehr hier zu ſehen, da der zeremonielle 
Empfang derſelben zu Zeitraubend ſei, und ihre Her⸗ 
reife auch zu viel Koften verurſache. — Die Fürſtin 
von Liegnitz hatte ſich vorgeſtern wieder des Beſuches 
unſers theuern Königspaares, und geſtern des von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht auf ihrem ländli⸗ 
chen Sommerſitze zu Schönhauſen zu erfreuen. Wie 
verlautet, wird die geehrte, hohe Frau nach der tiefen 
Trauerzeit eine kleine Erholungs- und Zerſtreuungsreiſe 
vermuthlich nach ihrer Beſitzung Erdmannsdorf in 
Schleſien machen, und daſelbſt einige Zeit des Som⸗ 
mers verleben. Die Stelle eines Geheimen Kämmerers 
hat der Hofſtaats⸗Sekretair Schöning bei Sri⸗ 
ner Majeſtät erhalten. Ueber die Huldigung ie 
unſers allverehrten Königs erfährt man noch 
nichts Zuverläßiges. Es heißt, daß die Huldigung in 
Berlin, Breslau, Königsberg und Köln noch 
in dieſem Herbſte ſtattfinden werde. — Unſer Woll⸗ 
markt hat heute hier begonnen, und ſcheint ſich beſſer 
zu geſtalten, als man erwartete. Wenn auch dle Preiſe 
gedrückter als in den frühern Jahren find, fo wird 
hier doch die Wolle um 5 — 10 Rehlr. höher bezahlt 
als es in Breslau, Schweidnitz Stettin ꝛc. der Fall 
geweſen iſt. Außer vielen Spekulanten befinden ſich auch 
Engländer, Franzoſen, Belgier und Rheinländer jetz bei uns 
die bedeutende Poſten für eigne Fabriken ankaufen. — 
Das diesjährige Pferderennen iſt von unſerm fonft 
neuglerigen Publikum faſt gar nicht beſucht, da der 
Hof wegen der Trauer nicht Theil nehmen kann. Das 
Intereſſe für dies thierlſche Schauſpiel nimmt hler von 
Jahr zu Jahr ab, weil dieſe Rennerei mehr auf den 
einzelnen Gewinn, als auf einen allgemeinen Nutzen 
berechnet iſt. — Der Landſchaftszelchner und Prof. an 
der allgemeinen Bauſchule Herr Rö ſel, ein geborner 
Schleſier, hat vor einigen Tagen fein Dienſtjubiläum 
gefeiert, und von unſerem Herrſcherpaare zu dieſem glück 
lichen Feſte reiche und ſehr aufmerkſame Geſchenke em: 
pfangen. Der Jubilar ertheilte nämlich unſrem König 
in ſelner Jugend Unterricht im Zeichnen, und hat ſeit 
dieſer Zeit ſtets Beweiſe von Königl. Huld erhalten, — 
Den 29. d. M. feiert die Spenerſche Zeitung das Ju⸗ 
bilaum ihres hundertjährigen Beſtehens, wozu der jetzige 
Beſitzer, Dr. Spicker, einige Feſtlichkeiten veranſtalten will, 


Stettin, 20. Juni. Die herrlichen wahrhaft Kö⸗ 
niglichen Worte, welche in der Allerhöchſten, an das 
hohe Staats⸗Miniſterlum gerichteten Kabinets⸗Ordre vom 
12ten d. M. dei Ueberweſſung der beiden von Sr. Al⸗ 
lerhöchſtſeligen Majeſtät hinterlaſſenen koſtbaren Doku: 
mente ausgeſprochen find und alle Preußen mit Ehr⸗ 
furcht, Vertrauen und Liebe erfüllen müſſen; haben un⸗ 
ſere Stadtverordneten⸗Verſammlung in der heutigen Siz⸗ 
zung zu dem Beſchluſſe veranlaßt; daß dieſe drei, wahr⸗ 
haft erhabenen Dokumente ſofort auf Koſten der 
Stadt beſonders abgedruckt und in allen 
Häuſern der Stadt vertheilt werden ſollen, 


damit der koſſbart Inhalt Jedermann 
bekannt werde. 


Köslin, 15. Jun. 
hieſigen Regierungsbezirks liefen im 
Schiffe und 79 Böte ein; 54 Schiffe und 67 WBöte 
verließen dieſelben. Nach dem Auslande wurden haupt⸗ 
ſächlich 19,740 Scheffel Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer, 4000 Scheffel Buchweizen, 108 Scheffel Erb⸗ 
fen 406 Klaftern Brennholz und 1058 Centner Spiri⸗ 
tus; nach inländiſchen Plätzen 23,941 Scheffel Weizen, 
Roggen und Hafer, 1500 Tonnen Salz, 1496 Schef⸗ 
fel Erbſen, 108 Centner Leinwand und 125 Centner 
Rüdöl verſchifft. Der Geſammt⸗Betrag der nach dem 
Auslande zur See geſandten Waaren betrug 44.867 
Rthlr., der nach dem Inlande 90988 Rthlr. Vom 
Auslande kamen für 24,043 und vom Inlande für 
61,079 Rihlr. Waaren. Die Wollpreiſe haben ſich 
gegen das verfloſſene Jahr bedeutend niedriger geſtellt, 
daher iſt auch der Preis der Tuche ſehr heruntergedrückt; 
die Leinwand Fabrikation iſt geringer geweſen, als in 
früherer Zeit, well der Flachs im vorigen Jahre miß⸗ 
rathen war. Der Handel mit allen Vieh- Gattungen 
iſt bei geſteigerten Preiſen ſehr lebhaft und der Lachs⸗ 
fang auch noch im verfloſſenen Monate ziemlich ergle⸗ 
big geweſen. 5 


Deut ſchland. 


Mainz, 18. Junf. Heute früh halb 9 Uhr ver: 
ließ das Dampftoot der Düſſeldorfer Geſellſchaft, die 
„Kronprin eſſin von Preußen,“ feſtlich geſchmückt und 
auf das Gemackvollſte hergerichtet, unſer Ufer, um in 
Blebrich Ihre Majeſtäten den Kaifer und die Kaiſerin 
von Rußland zur Fahrt nach Koblenz aufzunehmen. 
Gleich nach 11 Uhr beſtiegen die genannten höchſten 
Herrſchaften in Begleitung des Großfürſten Thronfol⸗ 
gers, deſſen hoher Braut, der Prinzeffin Marie von 
Heſſen, der Prinzeſſin Olga, Sr. Durchlaucht des Her⸗ 
3098 von Naſſau und ſämmtlichen Gefolges in Biebrich 
das Boot. \ 


Rußland. 


St, Petersburg, 16. Junl. Se. Maſeſtät der 
Kaiſer hat nachſtehenden aus Berlin vom 7. Juni das 
titten Befehl erlaffen: „Zum Andenken Sr. Majeftät 
des heut dahingeſchledenen Königs Friedrich Wilhelm III. 
und um die unauslöſchliche Erinnerung an biefen er⸗ 
lauchten Freund und Waffengefährten des Kaiſers Ale⸗ 
rander J. zu bewahren, wird das Regiment welches 
den Namen Sr. Königl. Majeftit trug, denſelben be⸗ 
halten und in Zukunſt Grenadier-Regiment Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm's 1 II., und das Grenadier⸗ 
Regiment des Klonprinzen von Preußen von ſetzt 
an Grenadier⸗Regiment Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen genannt werden. Von die⸗ 
ſem Augenblick an tragen ſämmtliche Offiziere dieſes letz⸗ 
teren Regiments zwei goldene Lützen auf dem Kragen 
und drei ähnliche auf den Aufſchlägen der Uniform. 
Die ganze Ruſſiſche Armee legt wegen des Todes Sr. 
Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III, auf ſechs 
Wochen und das Reglement Sr. Majeſtät auf drei Mo⸗ 
nate Trauer an, mit den üblichen Abſtufungen. Wäh⸗ 
rend dieſer 3 Monate wird bei den militäriſchen Hon⸗ 
neurs die Regiments⸗Muſik nicht ſplelen und die Trom⸗ 
meln nicht gerührt werden.“ — Wegen des Ablebens 
Sr. Maſeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. find 
fämmtliche Theater bis auf Weiteres geſchloſſen. Durch 
einen aus Warſchau vom 5. Junk datirten Tagesbe⸗ 
fehl Sr. Majeſtät des Kaſſers iſt Seine Hoheit der 
Prinz Alexander von Heſſen und bei Rhein 
mit dem Range eines Premier⸗Kapftains in das Garde⸗ 
Chevallier- Regiment Ihrer Majeftät der Kaiſerin auf⸗ 
genommen worden. er 


um künftig einen raſchern Geſchäftsgang in den Ange 
legenheiten der Provinzen Kaukaſten und Tſcherno⸗ 
morien zu bewirken, die bisher nicht felten durch den 
entlegenen Anfenthaltsort des Central-Verwaltung⸗Chefs 
von Eis⸗ und Transkaukaſien eine nachtheilige Verzöge⸗ 
rung bei der durch die natürlichen Verhäliniſſe fo fehr 
verſchwerten Verbindung Kaukaſſens mit Tiflis, erlitten, 
fo iſt für beide Länderſtriche eine eigene Central-Ver⸗ 
waltung ernannt worden. 


2. 


In die dr 


Großbritannien. 

London, 17. Junl. Vorgeſtern empfing bie Kö⸗ 
nigin die Geſandten von Frankreich und Sachſen, 
welche Ihrer Majeſtät Schreiben ihrer Souveraſne zu 
überreichen hatten. Dann ertheilte Ihre Majeſtät dem 
Marquis von Clanticarde, der von feinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in St. Petersburg auf Urlaub hier einge⸗ 
troffen iſt, eine Audlenz. 


Als bei der vorgeſtrigen Eröffnung der Seſſion des 
Central⸗Kriminal⸗Gerichtshofts von Middleſer der Com: 
mon Serjeant das Attentat gegen die Königin 
zur Sprache gebracht hatte, hielt der vorſitzende Richter 
einen Vortrag auf die Hochverraths⸗ Statuten aus der 


Hafenptäge des 
onat eh 


it Ermittelung der hochverrätheriſchen Abſicht zu bes 


ſchäftigen habe, da der Thatbeſtand flagranter Art fei; 


doch müſſe erſt erwieſen werden, ob die Piſtolen ſcharf 
geladen geweſen, wo und wie die Kugeln gefunden wor⸗ 
den, und ob die angeblichen Kugelſpuren wirklich davon 
hertührten, nur dann, wenn alle dieſe Umſtände erwie⸗ 
fen wären, laſſe ſich auf vorbedachten Königsmord fol⸗ 
gern. Zeugen, die bis jetzt in Bezug auf dieſes 
Attentat von dem Geheimen Rath vernommen wurden, 
haben von dem Marquis von Normanby und dem Ge: 
neral⸗Prokurator die Weifung erhalten, das tiefſte Schwei⸗ 
gen über ihre Ausſagen zu beobachten; ja, es ſoll ihnen 
ſogar angedeutet worden ſein, daß ſie eine anſehnliche 
Belohnung für ihre Diskretion zu gewärtigen hätten. 
Dagegen hat die Behörde eine Anzahl von Zeugen ab⸗ 


gewieſen, die ſich unberufen gemeldet oder an der Feſt⸗ 


nehmung des Verbrechers Theil genommen zu haben 
vorgaben. Was die Papiere über eine geheſme Geſell⸗ 
ſchaft betrifft, welche die Polizei bei Oxford gefunden 
haben ſoll, fo heißt es, man habe dieſelben mit deſſen 
Handſchrift verglichen, und es hade ſich ergeben, daß 
fie nicht von ihm geſchrieben fein. Die Statuten des 
ſogenannten „jungen Englands“, auf zwei Bogen Ve⸗ 
linpapier, beſtehen, nach der Angabe einiger Berichte, 
aus zwölf Regeln. Jedes Mitglied des Vereins ſoll ein 
Paar Piſtolen, ein Schwert, eine Flinte und einen 
Dolch deſitzen und in der Verſammlung eine ſchwarze 
Florkappe tragen. Carmoiſinrothe Schleifen an der 
Kappe bezeichnen einen Hauptmann, weiße Roſetten ei⸗ 
nen Oberſten. Alle Mitglieder führen falſche Namen, 
ihre wirklichen Namen und Adreſſen ſollen dem Sekre⸗ 
tär bekannt fein. Niemand ſoll mehr als einmal in 
der Verſammlung reden und Jeder feine Piſtolen bei 
ſich führen, um gegen einen etwaigen Ueberfall auf der 
Hut zu ſein. Auf den erſten Allarm ſoll der Sekretär 
alle Papiere der Geſellſchaft verbrennen. Wer fünfzig 
Mitglieder einführt, ſoll befördert werden. Für jeden 
Einzuführenden iſt auch der Einführende verantwortlich. 
Die Verſammlungs⸗ Tage ſollen durch Stimmenmehr⸗ 
heit beſtimmt werden. Auch ſoll man bei Orford eine 
Art von Theaterdegen gefunden haben, deſſen Schneide 
erſt kürzlich geſchliffen worden. Es wird ferner 
unter Anderem don dem Gefangenen erzählt, er habe 
ſchon vor anderthalb Jahren die Königin oder, wie er 
fie nannte, die „kleine Victorſa“, immer gern ſehen 
wollen. So oft er unbeſchäftigt war, ſoll er träume⸗ 
riſchen Gedanken nachgegangen haben, und mitunter in 
Thränen ausgebrochen fein. Wenn man, ihn dann an⸗ 
ſprach, pflegte er ein lautes Lachen anzuſchlagen, wes⸗ 
halb ihn die Kunden im Wirthshauſe wohl die „Lachende 
Hyäne zu nennen pflegten. Im Hauſe bei ſeiner Fa⸗ 
milie ſoll er ſich meiſtens eingeſchloſſen und am liebſten 
Navigations⸗Schriften geleſen haben, weshalb feine Schwe⸗ 
ſter öfter zu ihm geſagt, daß er doch zur See gehen 
ſollte. Seine Mutter hat ſich bis jetzt vergebens be⸗ 
müht, ihn zur Annahme eines gerichtlichen Vertheidigers 
zu bewegen. Sie hat ſich an den Advokaten Pelham 
gewendet, und dieſer meinte, er werde ganz gewiß im 
Stande ſein, darzuthun, daß ihr Sohn, wenn auch 
nicht an völligem Mahnſinn, doch an Monomanie leide. 
Miſtreß Oxford will ſich auch, wie verlautet, heute nach 
Birmingham begeben, um dort mehrere Perſonen, die 
ihren verſtorbenen Mann näher gekannt, aufzufordern, 
Zeugniſſe über deſſen häufige Anfälle von toller Wildheit 
abzulegen. Der Tag, an welchem Oxford das Attentat 
beging, ſoll gerade der Sterbetag ſeines Vaters geweſen 
fein, doch ſoll dieſer fich ſtets ſehr loyal über das Herr: 
ſcherhaus geäußert haben, fo daß fein Sohn wenigſtens 
in dieſer Hinſicht von ihm keine verderbte Geſinnung 
geerbt haben könnte. 

Für Errichtung einer Reiter⸗Statue zu Ehren des 
Herzogs von Wellington haben die regierende Köni⸗ 
gin 500 Guineen, die verwittwete Königin 300 Gui⸗ 
neen und Prinz Albrecht 100 Guineen unterzeichnet. 


Nach Berichten aus Kanada vom 22ſten v. M. 
hatte ſich in Ouebek det General Sir William Thorn⸗ 
ton in einem Anfau von Wahaſinn das Leben ge⸗ 
nommen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Juni. Durch einen Tagesbefehl au 
die National⸗Garde veröffentlicht der Marſchall Gérard 
ein Schreiben des Königs, in welchem Se. Maſeſtät 
die lebhafte Freude ausdrückt, die ihm die ſchöne Hale 
tung der National⸗Garde und der fo überaus zahlreich: 
Beſuch der Revue gewährt habe. — Durch Königliche 
Ordonnanz vom heutigen Tage wird Herr Matthieu de 
la Redorte zum Fran zöſiſchen Botſchafter in Madrid 
an die Stelle des Marquis von Rumigny und Letz⸗ 
terer zum Botſchafter in Brüſſel ernannt. 

An demſelben Tage, an welchem General Ber 
trand dem Könige der Franzoſen die Waffen des 
Kaiſers überreichte, übergab Graf Montholon, einet 
der Teſtaments⸗Vollſtrecker des Kaiſers, dem Prinzen 
Louis Napoleon in London den Stern der Ehrenlegion 
und das Band, welches der Kaifer, als er von der 
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erungsperlode Eduard's I. und Georg's III., und Inſel Eibe zurückkehrte, getragen 


im 


Ne und mit nach St. 
wies die große Jury darauf hin, daß fie ſich zuvörderſt“ Helena genommen hatte. — Der 9 


der dazu beſtiwmt iſt, die ſterblichen Ueberreſte Napole⸗ 


ons aufzunehmen, iſt jetzt vollendet, und ward geſtern 
von vielen Perſonen in Augenſchein genommen. Er 
wird morgen nach Toulon geſandt, und dort am Bord 
der „belle Poule“ gebracht werden. — Man behauptet, 
daß das Mmiſterium jetzt beſchloſſen habe, das Grab⸗ 
mal für Napoleon demjenigen vollkommen nachzuahmen, 


welches in Inſpruck dem Kaiſer Maximilian J. geſetzt 


worden iſt. 

Die Blätter von Bordeaux zeigen an, daß am 
12ten d. die gerichtliche Eröffnung der Kifte ſtattfand, 
in welcher das in La Villette ermordete und durch die 
Vorrichtungen von Gannal eindalſamirte Kind ſich be⸗ 
findet. Die Confrontation Elgabide's damit wurde in 
Gegenwart des Staats- Procurators, des Inſtructſons⸗ 
Richters und im Beiſein von 4 Frauen aus Pau vor⸗ 
genommen, unter welchen ſich auch diejenige befand, 
die das Kind nach Paris begleitet hatte. Eligabide blieb 
beim Anblick des Leichnams thellnahmlos, wendete die 
Augen nicht ab und ſagte mit trockenen und kalten 
Worten, daß er das Kind anerkenne. Die von Pau 
berufenen Zeugen konnten ihre Thränen nicht zurückhal⸗ 
ten; eine von den Frauen wurde ohnmächtig. Als ei⸗ 
ner von den Aerzten an Eligabide die Frage richtete; 
wie und wie oft er geſchlagen habe, antwortete dieſer 
mit nervöſer Aufteſzung uod einer Art von Wuth: 
„Weiß ich es, ich ſchiug rech ts, links, mit dem Meſ⸗ 
ſer, mit dem Hammer, wie auf einen Amboß, und ſe⸗ 
hen Sie, fügte er mit ſtierem Auge hinzu, ich begreife 
nicht, daß ich nicht jetzt noch zuſchlage. Das Memo: 
rial bordelals verbürgt die Wahrheit des Vorſtehenden 
und namentlich der von Eligabide geſprochenen Worte. 

Die Schweſtern Cabrera's und die Frau des karli⸗ 
ſtiſchen Intendanten Ladandero find nebſt dem Bruder 
Cabrera's, einem jungen Menſchen von 14 Jahren, 
der ſie begleitete, am 9. Juni von der Gendarmerie in 
Oſſeja (Dep. der öſtl. Pyrenäen), eben als fie über dle 
Grenze gehen wollten, verhaftet worden. Anfänglich er⸗ 
klärten fie, fie hießen Marcella Belloc, geborne Anſia, 
Maria und Auguſtine Grignon und ſeien in Mailla 
geboren; als ſie jedoch vor dem Präfectur⸗Rath in Per⸗ 
pignan geführt wurden, geſtanden ſie, daß ſie in der 
That die oben Bezeichneten ſeſen. Man fand del ihnen 
50,000 Fr. in Gold. Sie ſollen nach Bourg (Ain⸗ 
Dep.) gebracht werden. 


Spanien. 

Madrid, 9. Juni. Die Regierung hat die von 
der Munizipalität eingereichte Entlaſſung nicht ange⸗ 
nommen. 

Die beiden Königinnen werden die Hauptſtadt am 
11., um 4 Uhr Morgens verlaſſen. Sie werden in 
Alcala, 4 Lieues von Madrid, Nachtlager halten. Für 
die nächſte Nacht wird Guadalajarra zum königlichen 
Nachtlager erſehen werden. Alſo wird man in kleinen 
Tagereiſen nach Saragoſſa gelangen, wo JJ. MM. 
drei Tage zubringen werden. Demnächſt wird man ſich 
nach Katalonien wenden, und nach Lerida wird mie 
zog de la Vittoria der Königin entgegenkommen. er 
morgende Tag iſt zur Ertheilung von Audienzen abſei⸗ 
ten det Königin⸗Regentin beſtimmt. Die beiden Kam⸗ 
mern, das diplomatiſche Corps, fo wie alle Diejenigen, 
denen die Ehre einer Beurlaubung zu Theil wird, wer⸗ 
den ſich nach einander im Palais einfinden. Man iſt 
der Meinung, das diplomatiſche Corps werde nicht eher 
abreiſen, als bis man die Nachricht von der Ankunft 
beider Königinnen in Barcelona erhalten hat. 


Saragoffa, 9. Juni. Die Belagerungstruppen 
von Morella haben ſchon den Ebro überſchritten und 
der Herzog von Vitoria wird vorgeſtern Abend oder ge⸗ 
ſtern früh mit der Garde in Lerlda angekommen fein, 
Geſtern ſind zwel Bataillone der Provinzial⸗Garde von 
hier nach Calatayud abmarſchirt, wo ſich bereits drei 
Bataillone deſſelben Corps befinden. — Es heißt, die 
Königin werde fo lange hier verweilen, bis der Herzog 
von Vitoria Berga eingenommen habe. Zum Empfang 
Ihrer Majeſtät werden bereits große Vorkehrungen ges 
troffen. 

Der Moniteur parifien berichtet: „Cabrera kam 
am Sten mit 3000 Mann zu Berga an. Die Di⸗ 
viſion dis Ros d'Eroles okkupirt Laz und Arfa und 
bildet eine Linie, die ſich bis an den Andorre ausdehnt. 
Man verſichert, daß dieſe Banden dieſe Stellung einge⸗ 
nommen hätten, um den Abzug der Karliſtiſchen Fami⸗ 
lien von Berga, die ſich nach Frankreich flüchten; zu er⸗ 
leichtern. Die Bevölkerung iſt in der größten Beſorg⸗ 
niß; man erwartet, das Land von den Katliſten det 
Plünderung und dem Brande preisgegeben zu ſehen. 
Ia Berga werden täglich, am hellen Tag und vor den 
Augen der Chefs Raub⸗ und Mordthaten verübt. An 
der Franzöſiſchen Gränze erwartete man am 10ten den 
Karliſtiſchen Eraeneral Segarra. Er iſt bei den Kar⸗ 
liſten völlig in Ungnade gefallen. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Jun. Als in vergangener Woche 
Deputation der Kammern bei Sr. Majeftät vor⸗ 


u 


’ 
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um ihren Glückwünſch zu der glückll⸗ 


en Niederkunft del Königin datzubringen, unterhielt 


ſich der König mit jedem derſelben, ausgenommen 
mit dem ſich ‚dabei befindenden Herrn de Theur, Chef 
des vorigen Miniſterium. Dieſer ließ beim Hinwegge⸗ 
hen die Worte entſchlüpfen: „Se. Majeftit vergeſſen 
ſehr geſchwind.“ Der König, welcher es vernommen, 
ſagte hierauf mit Nachdruck, daß er es mit Mißfallen 
bemerke, daß in der Kammer wider ſein neues Kabinet 
eine ſolche hartnäckige Oppofition ſtattſinde. — Hert 
von Huart, der als Finanz⸗Miniſter aus dem Miniſte⸗ 
rium de Theux geſchſeden war, If jetzt zum Gouver⸗ 
neur der Provinz Namur ernannt. 


Schweiz. | : 

Die Neue Zürcher Zeltung meldet, daß in Baſel⸗ 
Landſchaft Dr. Herold Nachts von Unbekannten er⸗ 
ſchlagen worden iſt. — Die Teſſiner in Paris haben 
ihren Landsleuten, welche die letzte Revolution erfochten, 
eine praͤchtige Fahne und Lupin einer Ehren⸗Degen ge: 
ſchickt. Luvint und G. Ant. Molo werden die Tag⸗ 
ſatzung beſuchen. Sie ſind unter Anderem für den 
Franzöſiſchen Münzfuß infteuirt. 


Schweden. 

Stockholm, 15. Juni. Die Schwediſche Staats⸗ 
Tidning vom 15. Juni d. M. meldet: „Se. Majeſtät 
der König Höchſtwelche, ohne die Ankunft des üblichen 
offiziellen Notlfications⸗Schreidens abzuwarten, den Be⸗ 
fehl ertheilt haben, daß der Königl. Hof die Trauer we⸗ 
gen des Ablebens Sr. Majeſtät des Königs Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen auf vier Wochen an: 
lege, habe gleichzeitig durch den Staatsrath Ihre dem 
Königlich Preuß. Geſandten, Baron von Brockhauſen, 
Höchſtihre lebhafte Theilnahme an der tiefen und ge⸗ 
rechten Trauer zu erkennen geben laſſen, in welche ſo⸗ 
wohl die Königliche Familſe in Berlin, als die ganze 
Preußiſche Monarchie durch jenen Todesfall verſetzt wor⸗ 
den, und waren damit zugleich die Glückwünſche des 
Königs zu der Thronbeſteigung Sr. Maj ſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. verbunden.“ — In derſelben 
Zeitung vom 16. Juni lieſt man: „St. Majeſtät ha⸗ 
ben geruht, Sr. Exellenz dem Reichsmarſchall Grafen 
Brahe den Auftrag zu ertheilen, ſich nach Berlin zu 
begeben, um im Namen Sr. Majeſtät Höchſtderen leb⸗ 
hafte Theilnahme an der tiefen Trauer zu bezeugen, in 
welche durch das Ableben Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm III. die Preußiſche Königliche Fami⸗ 
lie verſetzt worden, und zugleich die Glückwünſche Sr. 
Königl. Majeſtät aus Anlaß der Thronbefteigung Sr. 

jeftä in iedri i IV. zu üder⸗ 
Wee Peer 98 Sede Be. en mit dent 
Königl. Dampfboot „Gylfe“ nach Greifswald abreiſen. 


Afrika. 


Konſtantine, 28. Mal. Der vormalige Bey Ach⸗ 
med, der noch 1500 Reiter bei ſich hatte, iſt aus Dyr, 
wohin er ſich geflüchtet hatte, vertrieben und von den 
Seinigen geplündert worden. Es fehlte wenig, daß fein 
Kopf nach Konftantine gebracht worden wire. Es find 
50. Oberhäupter verſchiedener Stämme, die an der äu⸗ 
ßerſten Gränze von Tunis wohnen, in der Umgegend 
von Tipſa angekommen, um dem General Galbois an⸗ 
zujeigen, daß fie ſich der franzöſiſchen Autorltät unter- 
werfen. Wir ſtanden bisher mit jenen Staͤmmen in 
gar keiner Verbindung. Sie waren es, die zum Be⸗ 


ater » Repertoire, 
a „Beliſar. u Oper in 4 Akten 
von Donizetti. 8 
Freitag: „Kunſt und Natur.“ euſtſpiel in 
4 Akten von Albinj. Polixena, Dlle. Kö⸗ 


und die deutſche Typographie find, wie bekannt, in volle 
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welſe ihrer Aufrichtigkelt Achmed Bey angriffe 
die Flucht jagten. 


Tokates und Provinztelles. 
Breslau, 24. Juni. Der deutſche Buchhandel 


Thätigkeit getreten, um die vierte Säcularfeier der 
Buchdruckerkunſt, das denkwürdige und für die ganze 
gebildete Welt intereſſante „Guttenbergsfeſt“ auf 
die möglichſt würdige Weiſe zu begehen und das Ge⸗ 
dächtniß daran durch literariſche und artiſtiſche Leiſtun⸗ 
gen zu verewigen. In unſerer Provinz erſcheint in 
gleicher Abſicht zu Camenz im Verlage des Buchdruk⸗ 
kers Kauſche ein Gedicht in neun Geſängen — die von 
den Muſen den Namen tragen — unter dem Titel: 
„Gutenberg uud der neue Geiſterbund“ von 
C. D. Lehmann. Zur ſelben Zeit kündigt in Braun⸗ 
ſchwelg der rüſtige Verleger Weſtermann eine Vielen ge⸗ 
wiß als Zimmerzierde und Gedächtnißmal willkommene 
Statue Gutenbergs, in Gyps modellirt von dem be⸗ 
rühmten Bildhauer Profeſſor Rauch in Berlin um 
den billigen Preis von 2 Rilr. 16 9Gr. und 3 Rtlr. 
an, welche durch alle Buch-Kunſthandlungen Deutſch⸗ 
lands bezogen werden kann. Die Statue ſoll, wie die 
bekannte Statue Göthes, von demſelben Meifter, eine 
Höhe von etwa 15 Zoll haben. „Die geniale Auffaſ⸗ 
ſung Rauchs, ſagt der Veranſtalter des Unternehmens 
in feinem Prospekt, wird bei einem Vergleiche mit dem 
Thorwaldſen'ſchen Monumente zeigen, wie ganz anders 
ſich der Deutſche den deutſchen Mann dachte, und wie 
es ihm gelungen iſt, mit den beften Hülfsmitteln ein ſtreng 
im Koſtüm der damaligen Zeit gehaltenes Bild Gutenbergs 
zu geben.“ — Bel dieſer Veranlaſſung möge an K. Gutzkow's 
in deſſen letztem Sammelwerke wieder abgedruckte Ber 
ſchreibung der drei berühmten Guttenbergstage in Mainz 
von neuem erinnert werden. Die Feſtlichkeit, welche bei 
der Enthüllung des Guttenberg⸗Denkmates ſtattfand, iſt 
mehrfach geſchildert worden, aber wohl kaum ſo poetiſch, 
wie hier. Ein junger deutſcher Schriftfteller, ſteht Gutz⸗ 
kow hier im Sonnenſcheine des Feſtes und erklärt es 
innerlich, um es künftigen Zelten als ein ſchönes Mähr⸗ 
chen zu bewahren. Ergreifend wirkte vor Allem der 
Schluß des Erzählers. Der Himmel überzog ſich bei 
ſeiner Abreiſe mit Wolken, es regnete fein und die Zei⸗ 
tungen verkündeten Unheil: in Berlin Cholera, in War⸗ 
ſchau Peſt, in Palermo Entmenſchung. Welch ein 
Schreckenruf erſchütterte uns, wenn man von den ſon⸗ 
nigen Gipfeln und Träumen eines durch und durch gei⸗ 
ſtigen Feſtes, wieder hinabſteigt in die Thäler der Mirk- 
lichkeit und Erfahrung, in die breite Ebene der All⸗ 
täglichkeit. 1 


— — 


Die Kroll' ſchen Bäder, ge= und belobt 
von Dr. Ruppricht. 

Wir lieben es, nämlich wir Breslauer, wenn das 
Gute anerkannt wird, und ſomit müſſen die Kroll'ſchen 
Bäder ihr Lob finden. Wenn aber Jemand mit der 
Hetzpeitſche lobt, par forge lobt, fo daß ſelbſt das ganze 
Publikum ſagen muß: „Aha!“ ſo wird das Lod ein 
Gift, welches ſelbſt geſunde Speiſe (hier die Bade⸗An⸗ 
ſtalt) verdächtigt. Hat das der Obgenannte beabſich⸗ 
tigt? Oder fol es eine Ironie fein auf Kroll'ſche 
Bäder? — Nicht? — Nun, warum denn ſo übermä⸗ 


gleichen Schönpfläſterchen noch viele anſtreſchen. 


— 


U war der erſte, der das Breslauer Ba⸗ 
em ärmlichen, ekelerregenden Zuſtande auf 
erhoben hat“ ic. Das iſt völlig unwahr, 


eine Stufe 


denn die im Jahre 1831 von Linderer gegründete Ba⸗ 


de⸗ Anſtalt an der Matthiaskunſt war die erſte, welche 
Zinkwannen, völlig meublirte Zimmer bot und außer⸗ 
dem alle Bequemlichkeiten, wie fie jetzt noch täglich dort 
zu finden ſind. Ueberdies beſtand damals ſchon das 
Diana⸗Bad, welchem mon einen ſolchen Vorwurf, wie 
ihn Obgenannter ausſprach, niemals machen konnte. 
Ferner behauptet er: „die Kroll'ſchen Baſſins werden 
zu keiner Tageszelt von der Sonne beſchienen.“ Wie 
geht das zu auf offener Oder? Der Belobiger könnte 
ſagen: „ſie liegen nicht auf Erden“, folglich — „Aber 
fie liegen doch nicht im Himmel, ſondern auf freiem 
Waſſer“, folglich —. Der Belobiger ſagt ferner, „dle 
Baſſins haben auch den Vorzug, daß fie keine Keller⸗ 
luft haben.“ Kennt Jemand Baffinbäder auf freier 
Oder mit Kellerluft? Meines Wiſſens haben alle an⸗ 
dere Baſſins blos Zeltumkleidung mit Dach oder Sei⸗ 
tenfenſtern. Wo ſoll da Kellerluft herkommen? vom 
Himmel oder aus dem Waſſer? Wir wollen die Kir 
tik nicht zu lang ausſpinnen, ſonſt konnten wir ders 
So 
viel aber iſt gewiß: der Dr. R. hat gewiß die Kunſt, 
das Leben zu verlängern, aber nicht die Kunſt zu loben 


# 


gelernt. Es iſt diefe Kunſt keine kleine, denn mit einer 
Dofis zu viel wirkt das Mittel wie stibium, das 
Reizmittel wird ein Brechmſttel. Dr. N. 


Mannichfaltiges. 


— In Natchez (Amerika) hat ein furchtbarer 
Orkan gewüthet, der mehr als 300 Menſchen getöd⸗ 
tet und allein an Gebäuden einen Schaden von einer 
Million Dollars verurſacht hat. Die Umgekommenen 
find größtenteils F ſcher, die ihre Wohnungen nahe an 
der Küſte haben, doch beſinden ſich auch einige der an⸗ 
geſehenſten Perſonen darunter. 


— Amerikaniſche Blätter melden: Wir waren ſo glück⸗ 
lich, eine Uhr zu ſehen, mit welcher im Punkte des 
Alters wohl keine in Amerika rivaliſiren kann. Sie 
wurde von Druid in der Schweiz gefertigt, im Jahre 
1403, und hatte alſo bereits das reſpektable Alter von 
437 Jahren erreicht. Die Form der Uhr iſt oval, fie 
hat drei Seiten, von denen eine das Zifferblatt bildet, 
die zwei andern flache Gläſer, hinter welchen die Werke 
der Uhr ſichtbar find. Die Kette iſt aus Katzendafm 
gemacht. Dieſe intereffante Uhr wurde nach Amerika 
gebracht von einem feiner erſten Anſiedler; fie befindet 3 
ſich nun in dem Beſitze des Herrn C. A. Droz zu 
Philadelphia und ſoll, wie man behauptet, jetzt die ein⸗ 
zige ihrer Art ſein, wenn man etwa eine ausnimt, 
welche ein Juweller in Parls beſitzt. 


i d fogar —— ðr —̃—i. — — 
519 berausſtreichen w 109 Dinge anbringen, bie | Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth, u, Comp. 


theils unwahr, theils lächerlich klingen. Zunächſt fügt | 


— — 


Kroll 


Subferiptions: Anz 


eige. 


Einladung zur Subfeription auf die 


nigsberger, vom K. K. privil. Theater an 
der Wien. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am A. d. M. vollzogene Verlobung 

unſerer Tochter Eva mit dem Doktor Herrn 

Eger aus Rosenberg, zeigen wir Verwand⸗ 

ten und Bekannten, ftatt. beſonderer Mel⸗ 


dung, ergebenft an. 
„ den 22. Juni 1840, 
Landsberg DIS Gallinek und Frau, 


Als Verlobte: . 
Eva Gallinek. 
Dr. Eger. 


ie Todes⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 8%, uhr farb an Lungen 
krankheit unſer theurer Bruder, der Rendant 


der Herrſchaft Jeltſch, Robert Friedrich 


Lindner, in dem blühenden Alter von 223% 


en. 
2 eunden und Verwandten widmen betrübt 
dies ſtatt N = 5 
den 24. Juni x 
ze, den Ernestine Lindner. 
Adolph Lindner. 


5 ſchifffahrt. 

Das Da Nuke geht Sonn⸗ 
abend den 27. d. Mt. nach Frankfurt a. O. 
und nimmt Päflagiere ſowohl dahin als nach 
den zwiſchenliegenden Dertern mit, auch iſt 
Raum zum Transport von Waaren vorhan⸗ 
den. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Buch⸗ 
händler Ad erholz, Ring Nr. 53. 


Zur jährlichen Prüfung der Zöglinge in 
der Blinden unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau 
laden wir hierdurch ergebenſt ein, auf Sonn⸗ 
abend den 27. Juni 1840 Nachmittags. 

Der Anfang ift um 2%, uhr. 
Der Verein für Blinden: uterricht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗Boegen⸗ 
dorf im Schweidnitz ſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
44,329 Rthl. 11 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in umjerer 
Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll am Iten 


Oktober d. J. an ordentlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt werden, die dem Aufenthalt nach 
unbekannte Wilhelmine verehelichte Major von 
Weger, geborne von Podewils, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. ö 

Breslau, den 14. Februar 1840. 

x Hundrich. 
Braueref⸗Verpachtung. 

Das hieſige ftädtifche Brau-Urbar nebſt dem 

dazu gehörigen Malz⸗Hauſe, Brau⸗utenſilien 
und Schankgerechtigkeit ſoll in dem auf den 
8. Juli d. J. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Kaufluſtige werden daher hierzu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die Bedingungen 
fo wie die Taxe in unſerer Regiſtratur jeder: 
zeit zur Einſicht bereit liegen. 

Löwen, den 23. Mai 1840. 

Der Magiſtrat. 


Lebens- und Regierungsgeſchichte 
Friedrich Wilhelm des Dritten, 


önigs von Preußen. 
Herausgegeben von 
K. F. Klöden, 
Direktor der Berliner Gewerbſchule. 
(Mit einem Portrait des Hohen Verewigten.) 


unter den Millionen, welche mit tiefer Wehmuth in den letzten Tagen das edle Leben 
unſers Hochſeligen Königs erlöſchen ſahen, find Tauſende, deren Herzen es zum Bedürfniß 
wird, ſich mit dieſem Leben angelegentlicher zu beſchäftigen, als es die bloße Exinnerung ver⸗ 
lebter Tage möglich macht. Jenen dürfte ein Dienſt geleiſtet werden, wenn ihnen eine ue⸗ 
berſicht der Geſchichte des Lebens und der Regierung Friedrich Wilhelms III, geboten wird, 
in welcher das bewegte Bild großer Weltgeſchicke, königlicher Ergebung und Erhebung, eines 
ſeltenen Zuſammenwirkens von Fürſt und Volk, ſo wie der unzählbaren Wohlthaten, durch 
welche letzteres von feinem Könige beglückt wurde, in gedrängter Kürze dargeſtellt werden 
ſoll. Zu einer ausführlichen Geſchichte iſt die Zeit nicht gekommen; ſie muß der Zukunft 
vorbehalten bleiben. Das Beſtreben des Verfaſſers aber wird ſein, dieſe Darſtellung in 
einer des erhabenen Gegenſtandes würdigen Form zu geben und eine Zeichnung aufzuſtellen, 
welche das Bild des theuren entſchlafenen Landesherrn in möglichſter Treue wiederglebt. — 

Das ganze Werk wird in Octav⸗Format und in einer dem Inhalt angemeſſenen Aus: 
ſtattung Faber und in 3 bis 4 Abtheilungen ausgegeben. 

Der Subſcriptionspreis elner e iſt 10 Sgr. 

Berlin, den 12. Juni 1840. 

a ö Plahnſche Buchhandlung (L. Nike). 
a eſtellungen werden in allen Buchhandlungen angenommen und Pros 
hecke dealisbertbellt, in Breslan 

in der Buchhandlung Joſef 2 ax und Comp., 
bei Aderholz, Gofoherski, Graß, Barth u. Comp., Hirt, W. G. Korn, 
Leuckart, Schulz u. Comp. 8 


2 Holz: Verkauf 
im Königl. Forſtreviere Katholiſch-Hamme 
Den 1. Juli, Morgens von 7 — 12 
Uhr werden im Kgl. Forſtbezirk Brieſche 
23½ Klaftern Eichen⸗Aſt, 3% Kl. Erlen: 
Scheit und 10 Kl. Erlen ⸗Aſt, 250 Kl. Kie⸗ 
fern⸗Scheit, 391 Kl. Kiefern-⸗Aſt, 26 ¼ Kl. 
Kiefer«⸗Stock und 217%, Schock Kiefern⸗Rei⸗ 
ſig zur Verſteigerung ausgeboten. 


Des Nachmittags im Bezirk Ka⸗ 
tholiſch⸗-Hammer von 1 bis 6 uhr: 6 & 


Kl. zu Stabholz ausgeſpaltenes eichenes Nutz⸗ 
holz und 1 Kl. buchenes Nutzholz, ferner 9 
Kl. Eichen⸗Scheit, 53%, Kl. dito Aft, 1¼ 
Kl. dito Stock, 53 ½ Kl. Buchen⸗Scheit, 116 ¼ 
Kl. dito Aſt, 3 Kl. Birken⸗Aſt, 7 Kl. Erlen⸗ 
Aſt, 84 Kl. Kiefern ⸗Scheit, 345 ½ Kl. Kiefern: 
Aſt und 1 Kl. dito Stockholz. 

Den 2. Juli Morgens von 7 bis 1 uhr 
im Bezirk Burdey 4 Kl. Eichen⸗Scheit, 1 
Kl. Buchen⸗Scheit, 13 Kl. Buchen⸗Aſt, 1 Kl. 
Birken⸗Scheit, 41 Kl. Birken⸗Aſt, 27 ½ Kl. 
Erlen⸗Aſt, 35% Kl. Kiefern⸗Scheit, 1517½ 
Kl. Kiefern⸗Aſt. 

Die Verſteigerung geſchieht bei günſtigem 
Wetter an Ort und Stelle. Der Verſamm⸗ 
lungsort iſt für den erſten Tag im Kretſcham 
zu Katholiſch⸗Hammer für den 2. Juli zu 
Klein⸗Perſchnitz. 

Die Zahlung wird ſofort im Termine ge⸗ 
leiſtet. 

Trebnitz, den 18. Juni 1840. 

Der Königliche Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 


Auf den 2. Juli e. Nachmittag von 3 bis he 


6 uhr werden auf der Königl. Brettmühle 
zu Cathol. Hammer an 16 Fuß langen kie⸗ 
fernen Brettwaaren meiſtbietend unter den 
bisher üblichen Bedingungen und gegen gleich 
baare Zahlung verkauft: 
45 Stück 3“ Bohlen, 
5 Schock 54” Bretter, 
9 Schock gute Rüſtbretter, 
5 Schock 30 Stück geringe dito, 
6 Schock Dachlatten, 
5 Schock Schwarten, 
3 Schock Schwartenſtücke. 
Trebnitz, den 18. Juni 1840. 
Der Königliche Forſt⸗Inſpektor 
f agner. 


Bekanntmachung. 

Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende 
hieſige Stadt: Obligationen à 100 Rthlr. zu 
4 pCt., und zwar: 5 

I. Nro. 19, 24, 25, 33, 359, 362, 373, 
502, 1014, 1028, 1301, 1303, 1317, 
1324, 1816, 1957, 1973, 1974, 2101, 
2178, 2184, 2187, 2207, 2280, 2335, 
2339, 2359, 2368. 

II. Litt, A. Nr. 4, 34, 45, 46, 56, und 

III. Litt. B. Nr. 16, 28, 31, 58 und 63, 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher de⸗ 
ren Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt⸗ 
Obligationen zu Weihnachten e. a. gegen 
Bezahlung des Kapitals und Zinſen, unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie 
zu gewärtigen ve daß 8 Tage nach Weih⸗ 
nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf ihre 
Koſten und Gefahr ad depositum des hie⸗ 
ſigen Königl. Fürſtenthums⸗ Gerichts werden 
eingezahlt werden. 

Neiſſe, den 11. Juni 1840. 

Der Magiſtrat. 


Ausſchließung der Gütergemein⸗ 
ſchaft. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Kaufmann und Commiſſio⸗ 
nair Ferdinand Wolff von Woiſelwitz u. 
deſſen Ehefrau Bertha, geb. Knoll, die 
am gedachten Orte unter Eheleuten ſtatutariſch 
geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben. Strehlen, den 26. Mai 1840. 

Das Gerichts⸗Amt Woiſelwitz. 


Auktion 
Am ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſchiedene Bureau⸗ 
Utenſilien, als: 
Repoſitorien, Aktenſchränke, Arbeitsti⸗ 
ſche ꝛc.; außer dieſen aber noch Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräth und 
ein Goktav. Flügel, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Juni 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


a Auktion. 

Am 20ſten d. Mts. Vorm. 9 uhr ſoll in 
Nr. 14 Matthiasſtraße der Nachlaß des Apo⸗ 
thekers Baer, beſtehend in 

. Uhren, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 

ſtücken, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Juni 1840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Blaue Schmaltfarben, 


FFFC, FFFE, OEG, erſte u. zweite Sorte, 
und OE, zu herabgeſetzten Preiſen, wie auch 
alle übrigen Mufter aus der bekannten ſoli⸗ 
den Haſſeroder Fabrik (die ſich nie erlaubt, 
die Fäſſer mit höhern Muſtern zu bezeichnen, 
als ſie wirklich enthalten, und ſomit durch 
ſcheinbar niedrige Preife Käufer anzulocken 
und zu hintergehen) find ſtets bei mir zu 
haben. Breslau, den 20. Juni 1840. 

F. A. Müllendorff's Sohn. 


3 Neri, | 
Verpachtung. 
Das hierſelbſt an der Chauſſee von X 
E Breslau nach Oels belegene herrſchaft⸗ 

liche Gaſthaus nebſt Brauerei und nach 
Belieben auch Brennerei fol vom Ter- N 


% min Michaeli a. 6. ab bis Johanni 1843 N. 
anderweit verpachtet werden. Das Nä⸗ 
E here hierüber kann bei dem hieſigen & 
Wirthſchafts⸗Amte in Erfahrung ge: 8 
bracht, die diesfälligen Gebote aber von & 
kautions⸗ u. qualificationsfähigen Pacht⸗ 
© luftigen bis Ende Juli a. e, bei Un⸗ 3 
terzeichnetem abgegeben werden. 
Amt Peucke, den 16. Juni 1840, © 
Müller, 8 
2 Herzoglicher Amts⸗Pächter. 3 
GSdonsgegeggesesgese 
Compagnon-⸗Geſuch. 
Zu einem hieſigen Orts etablirten ſoliden 
ſehr gut rentirenden Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer von mindeſten 2000 Rtlr. Beitrags: 
Kapital geſucht. Die näheren vortheilhaften 
Bedingungen weiſet nach der Buchhalter 
Müller, Herrenſtraße Nr. 20. 
898809802: HERU:0 
& Guter & 
3. .Butter- Hafer 8 
Aaagsgasgsadbagdndn 
wird in Partien, ſo wie auch in kleinen Quan⸗ 
titäten billigſt verkauft bei 2 


F. Rochefort, Carlsſtr. Nr. 48. 


Eine junge gebildete Wittwe von gutem 
Herkommen, wünſcht hier in Breslau ein En⸗ 
gagement als Wirthſchafterinn bei einer ein⸗ 
zelnen Dame, oder einem bejahrten Herrn. 
Von Jugend auf zu einer ſehr accuraten Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft angehalten, verſteht ſie 
dieſe volkommen, auch iſt ſie in allen feinen 
Handarbeiten geübt. Selbſt von ſanftem, 
freundlichen und verträglichen Charakter, ſieht 
ſie mehr auf liebreiche Behandlung, als auf 
großen Gehalt. Das Nähere iſt täglich von 
11 — 12 Vormittags und von 3 — 6 uhr 
Nachmittags, Schweidnitzer Straße Nro. 20 
im Hofe 3 Treppen hoch zu erfahren. 

Einladung. 
Zum Fleiſch⸗und Wurſtausſchieben nebſt 
Garten⸗Concert, Donnerftag den 25. Juni, 


ladet ergebenſt ein: 
a Carl Buchwald 
in Roſenthal. 


Deukmünzen auf die vierte Jubel⸗ 

feier, der Erfindung der Buchdrucker⸗ 

kunſt, in Deutfchlaud, empfehlen 
Hübner und Sohn, Ning 32. 


Für einen einzelnen Herrn wird eine Stube 
ohne Meubles von Johanni d. J. an geſucht. 
Nähere Auskunft iſt bei dem Hausknecht 
Kayſer, Altbüßerſtraße Nr. 28, zu erholen 


Retour Gelegenheit nach Frankfurth a / O 
und Berlin den 28 Juni das Nähere Reuſche 
Str. Nro, 65. 


15 Paar Geſchirre aller Art, neu 
und gebraucht, ſind billig zu verkaufen, Kup⸗ 


ferſchmiedeſtraße Nro. 18. 5 


Termin Michaelis zu vermiethen: 
ein Quartier von 5 zuſammenhängenden Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, dritte Etage, Albrechts⸗ 
ſtraße Nro. 27, der Poſt gegenüber, 


Tauenzienſtraße Nro. 4 B. iſt die Par⸗ 
terre: Wohnung, mit Beſuch des Gartens, 
für 160 RNtlr. zu Michaeli zu vermiethen. 


Außer meiner Perfonens Gelegenheit geht 
wöchentlich mehrere mal mein wohlgeordnetes 
Frachtfuhrwerk von Breslau nach Hirſchberg 
und Warmbrunn; ich empfehle ſolches zur 
Uebernahme von Frachtſtücken und Badegü⸗ 
tern, prompte und billige Bedienung verſpre⸗ 
chend. Stets zu finden in den drei Linden 
Reuſcheſtraße. 

; Sachs, Spediteur und 
Fuhrenunternehmer aus Hirſchberg. 


Eine gebildete, freundliche Köchin, welche 
in der Kochkunſt erfahren, fo wie die in ei⸗ 
nem Kaffeehauſe vorkommenden Backwaaren 
zu bereiten verſteht, findet ein baldiges Un: 
terkommen. Näheres bei Ziegenhorn, 
Graupenſtraße Nro. 1. ; 


& 1010008 9:00:09. 
zen ee 

Allen meinen geehrten Kunden und 
Abnehmern empfehle ich mich auch dies: N 
mal wieder mit einer großen Auswahl & 
guter Conditor⸗ und Pfefferkuchen⸗Waa⸗ #% 
re, bei Pfefferkuchen gebe ich wieder 8 
den bekannten Rabatt. 
Der Stand meiner Bude iſt auf der & 
Riemerzeile, gegenüber dem Haufe des 1% 


© Herin Brachvogel. * 
& A. W. Böſe, * 
& Conditor u, Pfefferküchler & 
& aus Militſch. 


* 
19110) 0) 1010) 10 169 1816) 10,10) 1Ö 109: 10 1010910 00% 
Billiger Ausverkauf 
der Schneiderſchen Badeſchränke bei Huber, 


Reuſche Straße Nr. 47, in den 3 Linden. 


— 866 2 


£ 1 
* 0 . 


Heute Donnerſtag im Hankegarten 


gtes Garten- Konzert 


unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten Herrn 
Bartſch, wozu ergebenſt einladet: 
A. Dietrich. 


Großes 
Zrompeten: Konzert 


heute Donnerftag den 25. Juni, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Galler, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Konzert⸗A jeige. 
Heute Donnerftag den 25, Juni ein gro: 
ßes Militair⸗ 


Konzert 
vom Muſik⸗Corps des hochlöblichen 10. In⸗ 
fanterie-Regiments in Lindenruh vor dem Ni: 
kolaithore, wozu 6. 8 einladet: 
. G. Gutſche, Koffetier; 
Entree für 


erren 2½ Sgr. 
9 e nt 
großes Konzert 
nn großes 8 
Federvieh „Ausſchieben 
wozu ergeben einladet: 


E. Berger, Koffetier, 
im Mentzelſchen Lokal vor dem Sandthor. 


Großes 


Silber⸗Ausſchieben 


nebſt Garten⸗Konzert, heute Donnerſtag den 
25. Juni, in der goldnen Sonne vor dem 
Oderthor, wozu ergebenſt einladet: Schmidt. 


Mousseline laine 


Kleider 


verkauft auffallend billig: 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ccke Nr. 7, Mühıhof, 
1 Treppe hoch. 


Flügel⸗Verkauf. 


Ein ſchönes 7öktaviges breites Flügel-In⸗ 
ſtrument von ausgezeichnetem Ton ſteht billig 
zu verkaufen Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Treppen. 


Wer in der Schweidnitzer Vorſtadt ein 
meublirtes Stübchen, wobei auch Bedienung 
ſein muß, an einen ruhigen und prompten 
Miether, der während der Tageszeit in der 
Stadt beſchäftigt iſt, zum 1. Juli d. J. ab⸗ 
laſſen kann, beliebe feine Adreſſe Herrenſtr. 
Nr. 31 im Gomtoir abzugeben. 

In der Ohlauer Vorſtadt iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Zube⸗ 
hör Johanni c. zu vermiethen. Wo? ſagt das 
Agentur⸗Comtoir des Herrn Militſch, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 84. 

2 menblirte Vorderzimmer 
find Ohlauerſtraße bald zu vermiethen. Wo? 
iſt im Agentur⸗Comtoir des Hrn, Militſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 84 zu erfahren. 


Schwarze Handſchuh 
für Damen und Herren, in allen Arten, ſo⸗ 
wohl in Seide, halbſeide, als auch in Leder, 
empfiehlt in größter Auswahl, nach ſo eben 
eingegangenen Sendungen: 
einrich Löwe, Ring Nr. 57. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen Albrechtsſtraße Nro. 
54 im erſten Viertel am Ringe, 4 Stuben, 


Alkove, lichter Küche, Keller und Boden. 


— ——— — 

Vier elegant meublirte Zimmer, an dem 
ſchönſten Theil der Prommenade gelegen, ſind 
zu vermiethen, und theils ſogleich, theils An⸗ 
fang Juli zu beziehen. Nähere Auskunft äu⸗ 
ßere Ohlauerſtraße Nro. 43 im Hofe par terre 
bei der Madame Michasl. 

Junkernſtraße Nr. 33 ift ein Gewölbe nebft 
heizbarem Comtoir⸗Stübchen zu vermiethen 
und Johanni c. abzutreten. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Modewaaren⸗ Handlung am 
Ringe Nr. 19. 


Unlverſitäts 


1 


Eine oder zwei meublirte ‚Stuben auf ber 
Wallſtraße ſind zu vermiethen zum 1. 
Juli zu beziehen; Näheres zu erfahren An⸗ 
tonienſtraße Nro. 2 im Comptoir. 


Große athletiſche Vorſtellung nebſt 
Garten⸗Konzert 
findet Donnerſtag den 25, 
zu ergebenſt einlabet: 
ni Werner, Goffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Heute große Illumination und Kon⸗ 
zert im Zahnſchen Garten, Schweidnitzer 
Thor, Tauenzienſtraße Nr. 5, wozu ergebenſt 
einladet: Breslau, den 25. Juni 1840. 

Hagemann, Coffetier. 


Fußbodenbretter, 


trocken und aſtlos, 
werden nebſt mehreren andern trockenen Holz⸗ 
ſorten, verkauft Köhler im Seilerhof, Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße Nr. 1. 


Augekommene Fremde. 


Den 24. Juni. Goldne Gans: Hr. 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler aus Schwentnig. 
Hr. Direktor des Kredit⸗Inſtituts Heinrich a. 
Schweidnitz. Hr. Regierungsrath Heidfeld a. 
Oppeln. Hr. Paſtor Finger a. Gr. Reichen. 
Hr, Banquier Goldſtand a. Warſchau. Hp, 

A Umann a. Sagan, Haupt und Lett⸗ 
mayer a. Brünn. Hr. Thierarzt Kuſchee a. 
Troppau. Hr. Wundarzt Weiß aus Flons. 
Hr. Major Mund a. Strehlen. HH. Guts⸗ 
beſitzer Dr. Ruprecht a. Bankwitz u. v. Gell⸗ 
horn a. Peterwitz. — Gold. Krone: Hr. 
Gutsb. Näther a. Gr. Kniegnitz. Hr. Kfm. 
Kern aus Strehlen. — Hotel de Saxe: 
Hr. Major v. Sallet a. Leipitz. Hr. Lieut. 
v. Schönfeldt a. Werben. Hr. Baron von 
Hund aus Beutmannsdorf. Hr. Sekretär 
Bauſchke a. Trachenberg. Hr. Kfm. Schenk 
a. Glatz. Hr. Thierarzt Schiffer a. Oels. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Meltzer aus 
Myslowitz. pr. Miſſionär Lange aus War: 
ſchau. Hr. Paſtor Peisker a. Hönigern, — 
— Hotel de Pologne: Hr. Generalmajor 
Tſcheremiſſinoff aus Litauen. Fr. Staatsrä⸗ 
thin v. Scheele aus Curland. Frau Gutsb. 
v. Brochotzka u. Fr. Oberſt v. Krapowitzka 
a. Rußland. Hr. Kfm. Beerel aus Guhrau. 
— Hotel de Sileſie: Hr. General⸗Lieut. 
Hurko a. Petersburg. Hr. Graf v. Schaff⸗ 
gotſch a. Jeltſch. Hr. Major v. Maſſow a. 
Berlin. Hr. Oberſt v. Stößer a. Rakſchütz. 
Hr. Gutsb. Fiſchbach a. Liebenthal. — Zwei 

old. Löwen: Hr. v. Eiſenſchmidt a. Grott⸗ 
au. HH. Kfl. Gröhling a. Neiſſe, Poppe⸗ 
lauer u. Orgler a. Peiskretſcham, Unger aus 
Freiburg, Löwenthal a. Bolkenhain u. Trop⸗ 
plowitz a. Gleiwitz. Hr. Fabrikant Kallmann 
a. Neuſtabt. Hr. Pfarrer Kloß aus Groß⸗ 
Peiskerau. — Drei Berge: Hr, Guts⸗ 
befiger von Ehrhardt aus Langheiners dorf. 
Frau Gräfin von Reichenbach aus Polniſch⸗ 
Würbitz. Hr. Partikulier Winkler a. Neiſſe. 
Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. Bar. v. Saur⸗ 
ma a. Romberg. Hr. Poſtmſtr. v. Schopper 
a. Strehlen. Hr. Kfm. Kleinert a. Zduny. 
Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekret. Bock a. Waldenburg. 
Hr. Gutsb. Unger a. Rauske. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Müller a. Borganie. Weiße Adler: 
DH. Landes ⸗Aelt. v. Lipinski a. Gutwohne, 
v. Proſch a. Neumarkt. Hr. Ob.⸗Poſt⸗Direk. 
Balde a. Liegnitz. Hr. Bar. v. Richthofen a. 
Gäbersdorf. Hr. Landrath v. Scheliha aus 
Labfhüs. Hr. Gutsb. v. Roſenberg a. Pu⸗ 
ditſch. Hr. Kim. Hellwig a. Rawicz. — Rau: 
tenkranz: HH. Kfl. Meltzer a. Kreutzburg, 
Müller a, Militſch. Hr. Kanzliſt Franke aus 
Tarnowit. — Deutſche Haus: Hr. Di⸗ 
rektor Sucrow a, Landeck. Hr. Techniker 
Kühne a. Berlin. Fr. Ob. ⸗umtm. Henſchel 
a. Jauer. — Gold Schwerdt: Hr. Lieut. 
Graf v. Schweidnitz a. Berghof. Hr. Kfm. 
Bundſchuh a. Würzburg. DB. Kfl. Liebrecht 
a. Namslau, Schattenberg a. Berlin, Schärff 
a. Brieg. — Weiße Storch: Hr. Gutsb. 
Friedländer a. Windiſchmarchwitz. HH. Kfl. 
Mai a. Guttentag, Calé u. Elsner a, War⸗ 
tenberg, Groß a. Kreutzburg, Sachs a. Mün⸗ 
fterberg. — Kronprinz: Hr. Gutsb. Rieg⸗ 


ner a. Oklitz. 
Privat⸗Kogis: Am Ringe 59: Hr. Kfm. 
Caspari a. Berlin. Oderſtr. 29: Hr. Kfm. 
Ketſcher a. Schmiedeberg. Albrechts ſtr. 17: 


Hr. Architekt Schultz a. Stettin. 
Sternwarte. 


uni c. ſtatt, wo⸗ 


Thermometer 
24. Juni 1840. Barometer . feuchten Wind. Gewölt. 
f 8. L. Inneres. | auß eres. niedriger. 


Minimum 10, 3 Maximum T 18 6 


Morgens 6 ir 27" 5,65 +14, 0 SNW 11°] überwölkt 
9 Uhr. 27“ 5,2 14, 8 ＋ 1 WRNWᷣ 1? 33 
Mittags 12 uhr. 7“ 5,42 15, 9 WSW75 % dickes Gewölk 
2 Nachmitt. 8 775 7% 529 15, 1 R 5553 
Abends 9 uhr. fe?“ 5,21 14, 1 10, W̃ 28 Wolkenfchleier 


(Temperatur) Der + 16, 2 


8 Höchite Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


f Weizen, 
Stadt. | Datum. m 5 Roggen. | Gerſte.] Hafer. 
weißer. elber. ; 
Vom Rl. Sg. Pf. A. Sgr. pf. Nl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf.] Rl. Sg. Pf. 
Goldberg. . 1 6. Juni 2 10 — 2 2 1 1 5 — 1 8 —— 28 — 
Jauer. 20. 212-72 3 1 6 — 290 — 
Liegnitz 19. 2 6 11 7 4 3 
Striegau. 115, : 2 18 — 2 S-I11 -I1 8-3 


